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Zeitung .
den iz December.

0 ;.
Mit kurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalt . Salzburg ; Rückzug des Erzherzogs Car !. Frankfurt ; Vorrücken der Prcussen . Carlsrnhe ;
-Offieicller Bericht über die Schlacht̂ bey Austerlitz. Stuttgart ; Proklamation Kayscr Napoleons nach der
Schlacht an seine Armee. Waffenstillstand. Wien ; Friedensunterhändter. Tagsbcfchl aus dem Hauptquartier
Brünn. Berlin ; Schwedischer Truppenmarsch . Straßburg ; Telegraphen Bericht nach Paris . Landung der Eng¬
länder und Russen in Neapel . Schweitz Die Franzosen in Nenschatel . Vermischte Nachrichten .

Deutschland
Salzburg , vom 7 . Der.

Der Erzherzog Karl nimmt seinen , in jeder Hin¬
sicht sehr mnsterhaften , Rückzug nach Kroatien. Die
Ungarischen Stande haben ihm eine Deputation zugc-
schickt , um ihm zu eröffnen , daß Ungarn eine Ncutra -
litätsübereinkunft mit Frankreich geschlossen habe. Man
ersuche ihn daher , seinen Rückzug nicht durch Ungarn
jN nehmen , um diß nicht in Gefahr zu sczen. Hierauf ,
sagt man , habe der Erzherzog Karl Ungarn zuge-
sichert ; leine weitere Maaßregeln so zu nehmen , daß
solche den Ungarn nicht znm Nachtheil werden können .

Frankfurt , vom y . Der-
Die Prcussen rücken vom Unkerrhein immer

weiter hcraufwärts ; vor einigen Tagen wurde in Neu¬
wied durch ein Zirkulare bekannt gemacht , daß nächstens
2 Regimenter preuß . Truppen daselbst einrücken würden;
man mögte sich deshalb mit Proviant versehen.

Carlsruhe , vom 12 Dec.
(Offizieller Bericht )

Der hiesige kaiserl. sranz. Geschäftsträger am Kur-
lbadischen Hofe Herr Maffias erhielt gestern Mittag

durch einen Kourier , welcher am Z . Dec. von Wien
abgieng , folgende nähere Nachricht von der am 2.
dieses bey Austerlitz in Mahren vorgcfallncn grossen
Schlacht zwischen der sranzös. nnd beyden combinirten
kaiserl. russisch und kaiserl vstreichischen Armeen .

Die feindlichen Armeen bestunden aus 80 tausend
Russen und 2 .5 tausend Oestrcichern , mehr als die
Hälfte dieser Macht ist zerstört. Bey Abgang dieser
Depesche hatte die sranz. Armee schon 25 tausend Ge¬
fangne gemacht , und noch war man mit dem Zahlen
nicht fertig , rz tausend Russen und Oestreicher wurden
auf dem Schlachtfeld getödtet , und 20 tausend Mann
in einen See gesprengt , wovon aber die meisten
ertranken . Die sranz. Armee nahm den Feinden 40
Fahnen ab , unter welchen sich die von der Leibgarde
des russischen Kaisers Alexanders befanden , 120 Ka¬
nonen wurden erobert und iZ Generale gefangen.
Morgens vor TagesAnbrnch den 2 . Der . sieng die
Schlacht an und schon Nachmittags 1 Uhr war der
vollkommenste Sieg errungen . Der Marzchall Langes
kommandirte von der sranz Armee den linken
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botte das Centrum. Die ganze Kavallerie stund unter
den Befehlen des Prinzen Murat. Kaiser Napoleon
war überall gegenwärtig . Die sranz. Armee hatte
auch einen bedeutenden Verlust an Todten und Ver¬
wundete, kein Mann siel aber in fcindlichcGcsangcnschast.

Den Tag vor dieser Schlacht kam der russische Prinz
Dolgoruky und schlug Namens seines Monarchen dem
Kaiser Napoleon vor ; Belgien zu raumen und die
italienische Krone dem Kaiser von Oestreich wieder zu
geben. Die Feinde voll Vertrauen auf ihre grosse
Armee , glaubten , kein sranz. Korps könnte mehr ent¬
rinnen und machte Bewegungen , sie einzuschliesen .
Die sranz . Armee griff hierauf unter dem Nus , cs lebe
Kaiser Napoleon , an und zernichtete die Feinde .
Der Kaiser betrachtet diesen Sieg als die merkwür¬
digste Handlung seines Lebens . Auf dem Schlachtfeld
in einer Proclamation dankte er sogleich seiner ganzen
Armee in den schmeichelhaftesten Ausdrücken .

Stuttgart , vom 12 Dcc.
So eben wird den hiesigen Einwohnern durch fcyer-

liches Glockcngeläute und dem Donner der Canonen
Waffenstillstand verkündigt . Gott gebe , daß der
Friede selbst dadurch bald erzielt werde .

Proklamation
des Kaisers Napoleon

an die große Armee im kaiserl. Haupt -Quartier
von Austerliz v. z . Dec.

Soldaten !
Ich bin mit euch zufrieden ; am Tage von Austerliz

habt ihr alle meine Erwartungen von eurer Uuerschro,
ckenhcit gerechtfertigt ; ihr habt eure Adler mit unsterb¬
lichem Ruhm geschmückt . Ein Heer von 100,200
Mann , unter Anführung der Kaisere von Rußland
und Oesterreich , ward in weniger als vier Stunden ,
abgeschnitten oder zerstreut ; was eurem Schwerdt cnt-
gieng , ertrank in den Seen . 40 Fahnen , die Slam
darten der kaiserlichen Garde von Rußland , 120 Ka¬
nonen , 22 Generale, mehr als 30,002 Gefangene sind
die Frucht dieses ewig denkwürdigen Tages. Jene so
gerühmte Infanterie vermochte , an Zahl überlegen , eu¬
rem Angriff nicht zu widerstehen ; von nun an habt
ihr keine Rivalen mehr zu fürchten ; somit war in
zwey Mölken diese dritte Koalition besiegt uno aufge¬
löst. Dkt Friede kann, nicht mehr entfernt seyn ; allein

ich werde , wlt ich vor dem Übergang des Rheins mei¬
nem Volke versprochen habe , nur einen solchen Frie,
den schücffen , der mir hinlängliche Gewahr giebt , und
unfern Bundsgenossen Belohnungen sichert .

Soldaten ! als das zranz . Volk die Kaiserkrone ans
mein Haupt sezte , verließ ich mich auf euch , um ihr
immer jenen hohen Schimmer des Ruhms zu erhalten ,
der ihr , in meinen Augen , allein Werth geben konn¬
te ; aber in diesem Augenblick dachten unsere Feinde
auf ihre Zcrsiöhrung und Herabwürdigung, und woll¬
ten mich verbinden , jene , durch das Blut so vieler
Franzosen erworbene , eiserne Krone , auf das Haupt
unserer grausamsten Feinde zu sezen ; tollkühne und sinn¬
lose Entwürfe , die ihr am Jahrstage der Krönung eu¬
res Kaisers , zernichtet und beschämt habt . Ihr habt sie,
gelehrt , » in wie viel leichter es scy , uns zu drcchen
und Tru ; zu bieten , als uns zu überwinden.

Soldaten ! ist erst alles erfüllt , was das Glück und
Wohl unser» Vaterlandes sichert , jo werde ich euch nach
Frankreich zurückjühren ; dort werdet ihr der Gegen¬
stand meiner zärtlichsten Sorgfalt seyn ; mit überströ-
mciider Freude wird euch dort mein Polk Wiedersehen ;
ihr sagt ; ich war in der Schlacht voie Austerliz : und
man wird antworten : seht einen Lapfer.n.

Napoleon .
Aus Befehl des Kaisers

Bcrthier , Major - General.Der Waffenstillstand zwischen den vereinigten kaiserl.
»nd französ. Heeren ist geschloffen ; die Ueberblcibsel
der ruß. Armee kehren in ihr Vaterland zurück. Die
Friedens - Unterhandlungen sind eröffnet . Kaiser Franz
hat mit Kaiser Napoleon eine zwepstündige Unterredung
gehabt , wobei) sie sich freundschaftlich umarmten.

Ofsieielles Bülletin .
Brünn , vom 5 Dec.

Der deutsche Kaiser hat für seine Truppen einen
Waffenstillstand verlangt , und er ist ihm zugesianden
worden . Er hat ferner einen Waffenstillstand für die
Russen verlangt und von 80,020 die bey der Bataille
von Austerlitz waren , sind 42,200 Mann verlohren .
Der Ueberrcst , ohne Artillerie , ohne Bagage , und
durch die sranz. Armee umringt , konnte einem gleichen
Schicksal nur durch einen Waffenstillstand entgehen. -
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Se . Ma/ der Kaiser haben ihn grosniöthig unter der

Bedingung zugcstandcn , daß sämmtlicye russische
Truppen sogleich in militärischen Tagreisen Deutsch¬
land und die beydcu Gallijieu verlassen und ist die
Grenzen ihres Reichs zurückkehren. Den bisherigen
Unterhandln»^ » , welche nur zum Zweck haben möch¬
ten , Zeit zu gewinnen , um die Wachsamkeit Sr . Maj .
des Kaisers der Franzosen zu berücken , folgen jetzt
ernsthafte , deren baldige Beendigung einen ehrenvol¬
len und Vesten Frieden erwarten lasse » .

Mien , vom 32 Nov.
Gestern Abend 6 Uhr langte der Prcuß . Statsmmi-

ster Graf v . Haugwitz hier an . — Der Gras Stadion
und der Kaiserlich Oestrcichische GencraMutenaut Graf
Giulay sind vorgestern hier angekommcn ., und haben
steh mit ihren Aufträgen von Seiten Sr . Oestreichisch
Kaiserlichen Majestät an den Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , von Talleyrand, gewendet. — H . v.
Haruier , Königlich Pr russischer Legationsrath u nd Ne-
sident zu München weicher von da hiehcr zu dem Gra¬
sen Haugwitz von s. iuem Hofe beordert worden war ,
ist von hier u-H Brünn in das Kaiserlich-Französische
Hauptquartier abgcreist .

Auch der Französische Geschäftsträger Bacher aus
Negensburg ist von da hier angekommen. — Einige
bei dem Kaiserlich Oestrcichischen Hofe angestelite frem¬
de Gesandten , wie der von Dänemark , Rom ,
Ragusa , sind auch nach dem Abzug des gedachten Hofs
in Wien geliehen. — Auch der Französische Minister,
Skaatssekretair Wäret befindet sich stets nebst seiner
Kanzlei in Wien. — Graf Haugwitz hat von Berlin
und Prag den Weg über Brünn genommen , wo er den
Kaiser Napoleon jprach , che er hieher kam .

In eben gedachter Wiener Zeitung liest man ferner :
Seit einigen Tagen befindet sich eine Deputation von
4 Maires von Paris hier , welche Sr . Französisch Kai¬
serlichen Majestät die Glückwünsche ihrer guten Stadt
Paris selbst überdüngen sollen . — Die Französischen
Truppen sind am 27 diß in Preßburg eingcrückt.—Ver¬
möge eines Tagsbesehl aus dem Hauptquartier Brünn
vom 25 diß werden zur Erhaltung der Ordnung und
Sicherheit und zur Einbringung und Bestrafung der
Nachzügler,,welchewiele Ausschweifungen und Verbre¬

chen begehen , z mobile Kolonnen errichtet . Jede beflM
aus A Militairoffiziercn, 1 Gcnsd' armerieoffizier , » ich
i Magistratsperson des Landes nebst den dazu ersorder«
liehen Soldaten . Die für bas Viertel U W . W . an»
geordnete ist durch die Thatigkeit des Französischen Ge-
ueralgouverimirs vonOkstreich bereits organisirt , un>>
hat schon mehrere Hundert einzelne herumstreisende Sol¬
daten eingezogen , und der Hauptarmee nachgeschickt .
Eben dieser rastlosen Sorgfalt Sr . Excelienz , sezt die
Wiener Zeitung hinzu , verdanken wir auch , daß die
Lebensmittel während der Anwesenheit einer so zahlrei¬
che» Armee nicht nur nicht ausgeschlagen haben , sonder«
die Getraidepreise sogar etwas gefallen sind , wie sich,
das aus Vergleichung der seitherigen Marktpreiseergibt.
Ohne daß der geringste Zwang eintrete , wird für die
gehörige Menge und Wohlfeilheit der Lebensmittel durch
das einfachste , aber auch hinlänglichste Mittel gesorgt;
daß immer eine hinreichende Konkurrenz eintrete . Zu¬
gleich wird die Zufuhr von den Französischen Behörde«
aus das thatlgste beschüzt und begünstigt. Der Wuche¬
rer findet nun nicht mehr rathsam, unter dem Schuze
seiner Privilegien oder seines Standes Vorräthe aufm»
Hausen : den Engländern wird nichts mehr auf Koste«
der eigenen in der Folge hungernden Uiitcrthanen (wie
mau diß verflossenen Sommer nur zu sehr empfunden
hat) zugeführt . Das ist die erste wohlthatige Folge von
Vernichtung des Englischen Einflusses ; und je mehr sich
die Französischen Armeen in Ungarn ausbrciten Herden,
desw mehr werden die dasigtn Erzeuger von Früchten
ihren Absa ; in Wien suchen . Aus einer ganz falschen f
Spekulation hat man die ungemessenste Ausfuhr bcgün-

'
stigt ; wenn auch wirklich England einen Theil unsers
Getreides mit baarem Gelbe , was man als den Vor-

'
wand der Ausfuhr angab , bezahlt haben soll , so kam

'
doch dieses Geld nicht in Umlauf, der Erzeuger em- i
pfieug immer nur Papier , und bei der ganzen Unter - j
nehmung haben nur die grossen Lieferanten und jene , ,
so diese unsinnige Ausfuhr begünstigten , genommen. .Wir mußten dagegen alle nöthigcn Westindischen Pro¬
dukte mit baarem Geld bezahlen , und selbst dieses Geld
erst wieder kaufen , wodurch sich unser Geldkurs immer
mehr verschlimmerte. Sogar das einzige Mittel , ihm
ptwas auszuhelfen , der beförderte Transits Handel »em .

'
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kich , und die Votthckle eines Handels unter neutraler
Flagge , die bei einem Seekriege der 2 mächtigsten See¬
staaten von ungemeiner Bedeutung gewesen wären , wur¬
den zu Gunsten Englands hingeopfert.

Um die Person des Kaisers Napoleon brstndet sich
inter andern Generalen stets auch der General Matthi-
ru , welcher Materialien sammelt und ordnet , um einst
die Geschichte des gegenwärtigen Feldzugs zu schreiben,

p r e u s s e n .
Lerl n , vom z . Der.

Der Gr. von Haugwitz soll Befehl gehabt haben ,
sich etwas langsam nach seiner Bestimmung zu begeben -
Er soll unterwegs wirklich krank geworden scyn . Mau
glaubte , es würde in ' Mahren zu einer Schlacht zwi¬
schen den Russen und Franzosen kommen , wovon man
vielleicht den Ausgang gerne hätte abwarten wollen.
D . r Gr . von Haugwltz wird erst im Laufe k. M . er¬
wartet. — Die schweb. Truppen setzen ihren Marsch
durch das Lüneburgische fort , und aus Schweden lan¬
gen noch immer frische Truppen in Stralsund an. —.
Das preuff . Regiment , welches in Bremen eingerückt
war , ist von da nach Verden gezogen .

Frankreich .
Straßburg , vom io . Lee.

Gestern frühe wurde durch den Telegraphen folgende
offizielle Nachricht nach Paris gesandt : Am 2 . Dec«
hat der Kaiser die russische Armee von 80,000 Mann ,
zwischen Brünn und Ollmütz geschlagen . Die Hälfte
dieser Armee ist zerstört ; der Ueberrest in vollkom¬
mener Unordnung . Der Adjutant des Kaisers , der die¬
se Nachricht überbracht hat , geht nach Paris.

Von dieser höchst merkwürdigen Schlacht erhält man
voch einige weitere Umstande . Sie siel am 2 . Dec.
als am Jahrstag der Krönung des Kaisers Napoleon ,
7 Stunden von Brünn , aufdem Wege nach Ollmütz vor
Die ruff. Armec bestund aus den auscrlesesten Truppen, mit
welchen sich die östreichischen Truppen aus Böhmen , und
die Trümmer des Meerfeldschen Korps vereinigt hatten .
Man weis , daß die zwey Kaiscre von Rußland und
Oestrcich selbst gegenwärtig gewesen , so daß man
diese Schlacht mit Recht die drcy Kaiser - Schlacht nen¬
nen könnte. Sie war eine der blutigsten , die je gelie¬
fert worden sind . Der vom Kaiser Napoleon davon

getragene Sieg , gehSrt zu den vollständigsten,. die mau
je erhalten hat .

Es bestätigt sich durch Briefe aus Mayland ,
daß die Engländer und Russen 15,000 Mann stark zu
Neapel gelandet , » nb sehr wohl ausgenommen worden
sind. Der sranz . Gesandte , Hr . A !guter , hat Nea,
pel verladen , und der neapolitanische Minister , Rittex
v . Medici , hat in einer Proklaimuion dem Volke die
Versicherung gegeben , daß diese Begebenheit der Neu¬
tralität nichts schade.

I . K. H der Prinz Louis ist am 3 Dceember
Abends durch Lille gereist , um sich nach Antwerpen
zu begeben .

Im Journal des Murthc - Departements stehe , der
Hr. Kommandant der 5 . Militär-Divisivll mache be¬
kannt , daß die Kommunikation mit dem rechten Rhein-
Ufer durch Kehl wieder hergesicilt ist , und daß alles ,
was sich über Speyer zn großen Armee begab , von
unn an auf Straßburg dingirt werden könne.

Schweiz .
Briefe und Zeitungen aus der Schweiz sagen, cs sei- >

e » gegen 4200 Mann Französischer Tru, » . » in die deni
Könige von P uffen zugehörige Grafschaft Neuschatet ,
eiugerüekt und halten dieselbe bcsezt. !

Vermischte Nachrichten . ^
Nach cingcgangcnen Nachrichten von Nord-Deutsch¬

land wird Vas Hauptquartier der Prenffischen Armee , !
die in Mstpha ' en und in Hannover steht , in Hessen - i
kaffe! ausgestellt . Die Prcnssen sollen das Haunövrische
verlassen , sobald die Hannvvrlsche Armee nach dem vor¬
herigen Fuße wieder hcrgcstcllt scyn und ihr Land gänz¬
lich in Best; genommen haben wird .

Todes Anzeige.
Am 9 . Dec. ! I . hat cs Gott gefalle » , meinen zärt¬

lich geliebten Vater , den Kurfürstlich Badischen Hof-
kanzmeistcr , Karl Friedrich Swab , nach einem auszeh¬
renden Fieber , durch einen sanften Tod in seinem 44
Lebensjahr aus dem Zeitlichen in das Ewige abzurufe,, .
Allen meinen hiesigen und auswärtigen Gönnern, Freun¬
den und Verwandten mache ich dieses im tiefsten Ge¬
fühl meines Schmerzes bekannt und empfehle mich als
12 jähriger vaterloser Waise in Ihre fernere Gewo¬
genheit . Earlsrnhe , den 10 Die 180g .

Gustav Swab . ,
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